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35-
Allgemeines .

36.
Stab¬

geländer .

Die Brüftungen der Renaiffance find ebenfalls entweder Traillen -Geländer oder nach Art einer

Täfelung in Rahmen und Füllung gearbeitet ; doch find die Gefammtverhältniffe , die Profilirung und
die decorative Behandlungsweife von den gothifchen Werken fehr verfchieden . Während letztere in
ihren Füllungen meift recht fchlanke Verhältniffe zeigen , nähern fich diejenigen der Renaiffance mehr
dem Quadrat und dem lang gellreckten Rechteck ; die Prolilbildung und die fonllige Formengebung
gehalten ficli mehr im Geilte der Antike ; die Flächen enthalten entweder flaches Relief oder Tarfia -

turen oder Malerei ; auch findet wohl eine völlig ornamentale Durchbrechung der Füllungstafel Itatt .
Der Stil diefer Werke ift natürlich nach der Zeitperiode , fo wie nach dem Lande aufserordentlich
verfchieden .

c) Geländer aus Metall .
Bezüglich der Verwendung von Schmiedeeifen , Bronze oder Gufseifen zu

Geländern , bezw . der Art und Weife der Verarbeitung diefer Materialien gilt
im Allgemeinen das im vorhergehenden Kapitel (unter c) Gefagte . Es empfiehlt
lieh aber , diefe Bautheile , fo weit lie im Inneren von Gebäuden zur Verwendung
kommen und in fo fern lie der Hand zur Stütze dienen follen , wie z . B . bei
Treppen , mit hölzernen Deckleiften oder Handläufern zu verfehen (Fig . 171 bis
175) , weil das Holz als fchlechter Wärmeleiter im Winter die Kälte nicht fo
rafch abgiebt ; aus gleichem Grunde und des eleganteren Ausfehens wegen

Fig . 171 .

Von einer Treppe
zu Bruttig .

Fig . 172. Fig . 173 . Fig . 174. Fig . 175.

Vom Mitfee Planiin
zu Antwerpen .

X/////////////A

Handläu fer .

umhüllt man die Handleifte wohl auch mit farbigem Sammt , mit Plüfch etc .
Bei äufseren Brüftungen dagegen und da , wo keine fo häufige Berührung durch
die Hand zu erwarten ift, werden wohl auch Handleiften aus Meffing verwendet .

Wie fchon in Art . 30 (S . 42) angedeutet wurde , bilden den wichtigften , weil
eigentlich ftützenden Conftructionstheil eines eifernen Geländers die lothrechten
oder Geländerpfoften oder Ständer ; von ihrer Verbindung mit jenem Bautheil ,
der durch das Geländer zu fchützen ift , hängt die Sicherheit des letzteren ab .
Diefe Verbindung ift (nach Art . 24, S . 36 ) fo anzuordnen , dafs befonders das Um¬
biegen nach aufsen beim Anlehnen nicht möglich ift ; bei hervorragend dichten
Geländern Toll, in Rücklicht auf Winddruck , auch einiger Widerftand gegen ein
Biegen nach einwärts geleiftet werden . Ift die gewünfehte Sicherheit durch die
Befeftigung , Verankerung etc . der Pfoften in der Unterlage allein nicht zu er¬
reichen , fo mufs entweder eine Verftrebung an der Aufsenfeite angeordnet
werden , oder , wo das Anbringen von Streben nicht zuläffig ift , werden Zug¬
bänder , bezw . ähnliche auf Zug beanfpruchte Conftructionstheile an der inneren
Seite angeordnet .

Eiferne Geländer werden bisweilen im unteren Theile dichter , als im oberen
gehalten , damit Kinder und kleinere Thiere nicht durchfallen können .

Wenn man von der Verwendung der Bronze , des Meffings und einiger
anderer BauftofFe , die nur in Anwendung zu kommen pflegen , wenn man einen

m
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hohen Grad von Eleganz und Pracht erzielen will , abfieht , fo kommen haupt -
fächlich fchmiedeeiferne und gufseiferne Geländer in Frage , und diefe find in
der Regel entweder als Stabgeländer oder als Füllungsgeländer ausgebildet ;
feltener find Drahtgewebe , die indefs für gewiffe Zwecke einen ganz geeigneten
Brüftungsabfchlufs liefern können .

i) Das einfachfte Stabgeländer entlieht , wenn man in Entfernungen von
1 bis 4 m lothrechte Pfoften aufftellt , an diefen die Handleifte und aufserdem
mindeftens noch eine , unter Umftänden auch zwei oder mehrere wagrechte
Stangen befeftigt .

Für die lothrechten Pfoften werden in der Regel Rund - , beffer Quadrat -

eifen verwendet ; doch können auch T- , U - , zwei Winkel - oder zwei U -Eifen

gewählt werden . Die Handleifte wird aus Flacheifen , Quadrateifen , Halbrund -

eifen 43) oder befier aus fog . Handleifteneifen 43) gebildet und auf den Pfoften

durch Schraubung , bezw . Nietung feft gemacht ; für die übrigen wagrechten
Stangen wählt man Flach - , Rund - oder Quadrateifen ; die Verbindung mit den

Pfoften gefchieht gleichfalls mittels Niete oder Schrauben .
Ift bei einem Geländerpfoften y das Trägheitsmoment (auf Centim . bezogen ) für eine zum

Geländer parallele Schweraxe , a (in Centim .) der Abftand diefer Schweraxe von der gefpannteften Fafer ,

h (in Met .) der Abftand des Querfchnittes von der Handleifte , e (in Met .) die Entfernung der Geländer¬

pfoften und nimmt man die zuläffige Beanfpruchung des Schmiedeeifens zu 7B0 für 1 4cm an , fo

ift nach Winkler 44) das Widerftandsmoment
7— — 5,3 eh
a

zu wählen . Für einen quadratifchen Querfchnitt von der Seitenlänge d wird y = d l und

3,-_
d = 31,7 y e h Millim .

Für A = 1 m UIUi e — l ; 2 , 3, 4 111wird hiernach bezw . d = 32 , 40 , 46 , 50 mm .
Bezeichnet man bei einer Handleifte mit 'J

' das Trägheitsmoment für eine lothrechte Schweraxe

des Querfchnittes , mit a den Abftand der gefpannteften Fafer , mit e die Entfernung der Geländer¬

pfoften (in Met .) von einander und läfft man für Schmiedeeifen die gleiche Beanfpruchung wie oben

zu , fo wird nach Winkler « ) das Widerftandsmoment

— = 0,667 e 2 .
a

Für Flacheifen von der Breite b ' und der Höhe d '
(in Centim .) wird

5' 2 d ' = 4c ' 4 .

Hiernach würde für e ' = 1 , 2 , 3 , 4 m und bei d ' = 15 bezw . b ' — 16, 33 , 49 , 65 mm .

Für Handleifteneifen ift , bei Benutzung der Normal -Profile « ) v on der Breite b '
, nahezu

¥
y ’ = 0,023 b ' 1 und = 0,046 5 s : daher wird

a
3_

b = 24 y e 2 Millim .

Hiernach wird für e
' — 1 , 2, 3 , 4 m bezw . b ' = 24 , 38 , 50 , 60 mm .

Eine andere , äufserft praktifche und widerftandsfähige Conftruction folcher

einfachfter Stabgeländer befteht darin , dafs man die Pfoften in Eifengufs (mit

kreisrundem , quadratifchem , polygonalem oder I -förmigem Querfchnitt ) herftellt

und für die wagrechten Stangen fchmiedeeiferne Rohre (fog . Gasrohre 45 ) benutzt ;

an den Kreuzungspunkten der wagrechten Stangen mit den lothrechten Pfoften

find an letztere Verftärkungen angegoflen ^
welche eine Höhlung enthalten , durch

4:5) Siehe die vom »Verband deutfcber Architekten - und Ingenieur -Vereine « und vom »Verein deutfcher Ingenieure «

aufgeftellten Normal -Profile in : Theil I , Band i , erfte Hälfte diefes »Handbuches «,
44) Vorträge Uber Brückenbau . Eiferne Brücken . Heft IV : Querkonftruktionen . 2. Aufl . "Wien 1884. S. 497,499 , 506.

4ö) Siehe Theil I , Band 1 , erfte Hälfte diefes »Handbuches «.

Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl ) 4
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welche die Rohre gefchoben werden . An die gufseifernen Pfoften laffen lieh

auch leicht geeignete Fufsplatten angiefsen , mittels deren eine eben fo einfache ,

wie fichere Befeftigung des ganzen Geländers auf der betreffenden Plattform etc .

möglich ill (Fig . 176 u . 177).
Wählt man diefelben Bezeichnungen , wie oben , und läfft man beim Gufseifen eine Beanfpruchung

von 200 kff für 1 qcm Zu , fo mache man nach Winkler u )

-^ = 20 eh ,a
worin e und h in Met . einzuführen find .

Für den quadratifchen Pfoftenquerfchnitt wird daher
3 _

d = 49,3 e h Millim .

Für h — 1 m und e — 1 , 2 , 3 , 4 m wird hiernach bezw . d — 49 , 62 , 71 , 78 mm.

Fig . 176.

mmmm .

Fig . 177.

Einfache fchmiede 'eiferne Stabgeländer . — ca . ,/25 w . Gr.

2) Eine gleichfalls einfache Conftruction von Stabgeländern entfteht , wenn
man in Abftänden von etwa 10 bis 25 cm lothrechte Stäbe aufftellt und diefe
durch die Handleifte abfchliefst ; bisweilen wird noch eine Fufsleifte angeordnet ,
oder es werden wohl auch noch ein oder zwei wagrechte Eifenbänder zwilchen
Hand - und Fufsleifte verlegt . Das über die Vereinigung der lieh kreuzenden
Stäbe in Art . 19 (S . 25) für Einfriedigungen Gefagte gilt auch hier ; im fiebrigen
giebt Fig . 178 auch noch den erforderlichen Auffchlufs .

Will man bei einem derartigen oder bei einem der im Folgenden noch zu befchreibenden Stab¬
geländer , eben fo bei den Füllungsgeländern , die Stärke der Geländerleifte berechnen , fo wird man gut
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Fig . 178.

Schmiedeeifernes Stabgeländer . — J/e5 w - Gr .

thun , von den zwifchen den Geländerpfoften gelegenen Conftructionstheilen , aucli wenn fie mit der
Handleifte in unmittelbare Verbindung gebracht find , abzufehen ; das Eigengewicht der Handleifte wird
man ltets vernachläffigen dürfen .

3 ) Eine fehr mannigfaltige Ausbildung hat diefe Conftruction erfahren ,
wenn die lothrechten Stäbe aus Gufseifen hergeftellt lind ; man lälft fie dann
nicht mehr glatt , fondern profilirt und verziert fie in bald einfacherer , bald
reicherer Weife (Fig . 179 bis 184) . Solche gufseiferne Geländerftäbe verfchieden -
artigfter Form bilden feit vielen Jahren einen weit verbreiteten Handelsartikel ;
an die Stäbe wird oben , erforderlichenfalls auch unten , ein Schraubengewinde
angefchnitten , fo dafs die Verbindung mit der Handleifte , bezw . der Fufsleifte
mittels Schraubenmutter gefchieht .

Seltener giefst man eine gröfsere Zahl von lothrechten Stäben , einfchliefs -

Fig . 183Fig . 182.Fig . 179. Fig . 180. Fig . x81

« 4 »

Gufseiferne Geländerftäbe .

Fig . 184.

WM

4
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lieh der zugehörigen Partie der Hand - und Fufsleifte , unter
Umftänden auch noch anderer wagrechter Stäbe , aus einem
Stücke (Fig . 185 ) .

4) Die unter 2 vorgeführten fchmiedeeifernen Stab¬
geländer erhalten eine weniger fteife und eintönige Aus¬
bildung , wenn man neben lothrechten und wagrechten auch
fchräg gekeilte Stäbe in Anwendung bringt . In Fig . 186 bis
189 find Beifpiele hierfür gegeben , die auch Einzelheiten für
die Verbindung der verfchiedenen Stäbe unter einander liefern .
Eine andere Verbindung , welche unter Zuhilfenahme fchmiede-
eiferner Ringe gefchieht , ift in Fig . 190 u . 191 w) dargeftellt .

Fig . 186.

Fig . 185.

Gufseifernes
geiänder . — %

Stab -
w. Gr .

Fig . 187.

Schmiedeeiferne Stabgeländer.
4e) Facf .-Repr . nacb : La femaine des conßr .>Jahrg . 17, S . 222.
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*

Fig . 189.

Schmiedeeifeme Stabgeländer . — ca . w . Gr.

Fig . 190 46).

Fig . 191 40).

Hiermit eng verwandte Anordnungen können , wie Fig . 192 zeigt , auch in
Gufseifen zur Ausführung kommen .

Bei den eifernen Füllungsgelän¬
dern werden durch die Handleifte und
die lothrechten Pfoften , unter Um -
ftänden auch durch Anordnung wei¬
terer wagrechter und lothrechter Stan¬
gen , rechteckige Felder gebildet , in
welche die Füllungen eingefetzt werden .
Für die formale Geftaltung fchmiede -
eiferner Füllungen diefer Art ift in
Art . 18 (S . 20) bereits das Erforderliche
gefagt worden . In Fig . 193 bis 195 find

einige Beifpiele hierfür aufgenommen . Ein weiteres einfchlägiges Beifpiel , ein

Balcongeländer , zeigt Fig . 199 47) ; darin find auch die Verbindungen der ein¬
zelnen Geländertheile unter einander dargeftellt .

Fig . 192.

Gufseifernes Geländer . — 4/2B w . Gr .

t

37-
Füllungs¬
geländer .

47) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1884, PI , 20,
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Nicht feiten find gufseiferne Füllung 'sgeländer zur Ausführung gekommen

(Fig . 197 *8
) . Die conftructiven Bedenken , die bei den Einfriedigungen aus gleichem

Material geäufsert wurden , kommen hier nicht in Betracht ; die dort in formaler

Beziehung ausgefprochenen Bedenken dürfen allerdings auch bei den Geländern

nicht aufser Acht gelaffen werden .
Sollen Treppenläufe mit eifernen Geländern verfehen werden , fo wird die

formale Behandlung nicht allein von dem gröfseren oder geringeren Reichthum ,

womit das Innere des Gebäudes ausgeftattet ift, fondern vor Allem vom Material
der Treppe felbft (ob Stein , Holz
oder Eifen ) , ferner von deren Con -

ftruction (ob aufgefattelte oder in

Wangen eingreifende oder frei tra¬

gende Stufen ) und fchliefslich von
der Anordnung des Geländers (ob
auf der Wange , bezw . auf den Stu¬
fen oder flehend feitlich an den
Läufen befeftigt ) fehr wefentlich ab -

hängen ; auf diefen Gegenftand
kann indefs hier nicht näher einge¬
gangen werden , da hierüber in
Theil III , Band 3 , Heft 2 diefes
» Handbuches « die Rede fein wird .
Abgefehen von der hierdurch her¬

beigeführten verfchiedenartigen Ge -

ftaltungsweife wird das Geländer
noch in fo fern ganz verfchieden
behandelt werden können , als die
einzelnen Geländerabtheilungen ge¬
nau dem Profile der Treppenftufen
folgen , alfo auch diefelbe Abtrep¬
pung zeigen (Fig . 196 u . 198) , oder
aber auf letztere keine Rücklicht

genommen wird und das Geländer
mehr einen fortlaufenden Fries zwi-
fchen zwei anzeigenden parallelen
Stäben darftellt (Fig . 201 u . 202 ).

Im Uebrigen können Stab - und
Füllungsgeländer in Anwendung
kommen . Bei erfteren ift hauptfäch -
lich zu berückfichtigen , dafs die

Handleifte und die zu derfelben parallelen Stangen nicht mehr wagrecht , fondern
dem Steigungsverhältnifs der Treppe entfprechend anzuordnen find . Die loth -

rechten Stäbe werden entweder in die einzelnen Stufen , bezw . in ihre Wangen
eingelaffen (bei Stein darin verbleit ) , oder aber in einer Fufsleifte mittels Ver -

fchraubung und diefe auf der Wange befeftigt , oder der Stab erhält unten eine
folche Endigung , dafs er nach Fig . 200 mittels einer Krücke feitlich an der

Treppenwange angebracht werden kann .

is) Nach : Die Bauhütte .

r

Fig . 199.

Schmiedeeifernes Balcongeländer *7).

WS®

mms

38.
Treppen¬
geländer .



56

Fig. 200.

Geländerftab mit
Krücke .
' /so w. Gr .

Fig . 201 .

Aus Stuttgart 48).
Arch . : Dolmetfch .

Fig . 202 .

(rtuilttume<6'/ .

Gufseiferne Treppengeländer . — 1/20 w. Gr .
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Bei Anwendung - von Füllungsgeländern mufs bei der formalen Durch¬

bildung der Füllung auf den anfteigenden Charakter der Treppe Rücklicht

genommen werden .
Am Fufse der mit einem Geländer zu verfehenden Treppe , alfo auf der

unterften Stufe derfelben , wird eben fowohl aus conftructiven , wie aus äfthe -

tifchen Gründen häufig ein kräftigerer und auch reicher ausgeftatteter Geländer -

pfoften angeordnet (Fig . 201 u . 202 ) ; er verleiht dem Geländer unter Umftänden

einen foliden Halt und kann wohl auch zum Tragen einer Laterne etc . benutzt

werden .
Zu den fchönften Brüftungen der italienifchen Renaiflance gehören die herrlich ornamentirten

Balconbrüftungen der Emporen in der Incoronata zu Lodi , welche innerhalb tiefer , mit Tonnengewölben

überfpannter Nifchen auf Confolen über Flachbogen ausgekragt find ,0).

18 . Kapitel .

Balcone , Altane und Erker.

Das vorliegende Kapitel befchäftigt lieh mit mehr oder minder vorgebauten ,

bezw . ausgekragten und offenen Theilen eines Gebäudes , welche aus den oberen

Gefchoffen den unmittelbaren Austritt in das Freie geftatten und meift an

Schlölfern , Landhäufern etc . angebracht werden , um einen Ueberblick über die

Umgebung und eine fchöne Auslicht zu gewinnen . Man läfft alfo in gewiffem

Sinne den Fufsboden eines Innenraumes über die äufsere Mauerflucht vortreten ,

macht diefen vorfpringenden Theil deflelben in der Regel durch eine Thür zu¬

gänglich und umfriedigt ihn , um den darauf befindlichen Perfonen den nöthigen

Schutz zu gewähren .
Ruht der fragliche Bautheil auf den Mauern eines unter demfelben be¬

findlichen Gebäudeflügels oder - Ausbaues (Thurmes , Erkers , Salons etc .) oder

ift er durch Säulen , Pfeiler (bei fchmuckreicheren Bauten durch Karyatiden ,
Atlanten , Hermen etc .) unterftützt , kurz , reicht feine Unterllützung bis auf , bezw .

unter den Erdboden herab , fo pflegt man ihn Altan zu nennen . Die Bezeichnung
Balcon befchränkt man auf folche Ausbauten , die ganz frei auf Confolen oder

Balkenvorfprüngen aufruhen . Ift ein folcher vorgekragter Ausbau allfeitig von

Wänden umfchloffen , fo heifst er Erker 50) .
Der Begriff des Altans deckt lieh mit jenem des deutfehen » Söllers « , obwohl man auch die

auf ganz flachen Dächern enthebenden Plattformen mit dem Namen »Altan « belegt Altane ergeben

fleh häufig bei Vorbauten eines Gebäudes , welche nicht zur vollen Höhe der übrigen Gebäudetheile

geführt werden , nicht feiten ohne befondere Abficht , da , wie Boeckmann 51) ganz richtig bemerkt , es

immerhin angenehmer ift , aus einem hoher gelegenen Fenfter auf einen Altan zu blicken , als auf

ein Dach 52).
Eine befondere Art von Altanen bilden die in amerikanifchen Städten

üblichen Roof -gardens , alfo Dachgärten , die gegenwärtig auch in Berlin Nach¬

ahmung finden .
Bei öffentlichen Vergnügungsftätten , Clubhäufern etc . ift das ganze Gebäude oder ein Theil des -

felben nach oben durch eine Plattform abgefchloffen , auf welcher Gartenanlagen , Schaubühnen ,

Reftaurants etc . untergebracht find . Diefe Dachgärten find zweifelsohne dadurch entftanden , dafs in den

49) Siehe : Grüner , L , Decorations andßuccoes of churches and fialaces of Iialy . Paris und London 1842.

50) Siehe auch Theil IV , Halbband I , Art . 141 (2. Aufl . : Art . 147) diefes »Handbuches «.
51) In : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Theil 2. Berlin 1884. S . 122.
52) Hiernach ift mit dem Begriff »Altan « der des Hochliegens unmittelbar verbunden . Man nennt wohl auch

die auf ganz flachen Dächern entfliehenden Plattformen »Terraffen « ; doch follte man diefe Bezeichnung auf tiefer liegende

Plattformen befchränken . (Siehe auch Theil III , Band 6 diefes »Handbuches «, Abth . V , Abfchn . 2, Kap . 2, a : Terraffen .)

39'
Zweck .
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